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L 8120-34  1–2 Nördlich von Frickenweiler  37 ha 

Untere Süßwassermolasse 
(tUS) 

Ziegeleirohstoffe 
Erzeugte Produkte: Ziegeltone für Hintermauerziegel 

4,7 m 
 

> 22,3 m 
Profil im zentralen Bereich der Tongrube Stockach-Frickenweiler (RG 8120-4),  
Lage: R 3506 020, H 5302 550, Ansatzhöhe: 536 m NN 

Gesteinsbeschreibung: In der Tongrube Stockach-Frickenweiler (RG 8120-4) ist die Schichtenfolge der Unte-
ren Süßwassermolasse in typischer Weise aufgeschlossen. Sie umfasst eine lateral heterogene und mächtige 
Wechselfolge aus vorwiegend wenig verfestigten, braunen, roten und grauen Schluff- und Tonsteinen sowie 
grauen, graubraunen und hellgrünlichgrauen Fein- bis Grobsanden. Der Karbonatgehalt der Feinsedimente vari-
iert zwischen 13 und 19 % (vorwiegend Mergeltonstein). Mit zunehmender Tiefe nimmt der Grad der Verfesti-
gung zu.  
Analysen: (1) LGRB-Analyse einer repräsentativen Ton-Schluff-Einzelprobe (1992) aus der Tongrube Stockach-
Frickenweiler (RG 8120-4): (1) Korngrößenverteilung: Ton (< 0,002 mm): 21,7 %; Schluff (0,002–0,063 mm): 
29,9 %; Feinsand (0,063–0,2 mm): 48,4 %. (2) Chemische Zusammensetzung: 51,8 % SiO2; 4,4 % Fe2O3; 
13,2 % Al2O3; 9,2 % CaO; 3,1 % MgO; 0,08 % MnO; 3,1 % K2O; 0,1 % P2O5; 0,5 % TiO2; Glühverlust: 13,6 %. 
(3) Gesamtkarbonatgehalt: 23,2 %. (4) Mineralbestand: Quarz, Feldspat, Kaolinit, Calcit, Illit/Glimmer, Chlorit, 
Dolomit, Ankerit. (5) Physikalisch-technische Kennzahlen: Brennfarbe: hell-fleischfarben, Trockenschwindung: 
1,5 %. 
(2) LGRB-Analyse der repräsentativen Ton-Schluff-Einzelprobe Ro8120/EP5 (2011) aus der Tongrube Stockach-
Frickenweiler (RG 8120-4): (1) Korngrößenverteilung: Ton und Schluff (< 0,063 mm): 72,9 %; Sand (0,063–2 mm): 
19,7 %; Feinsand (0,063–0,2 mm): 13,5 %; Mittelsand (0,2–0,63 mm): 5,5 %; Grobsand (0,63–2 mm): 0,7 %; 
Fein- bis Mittelkies (2–16 mm): 7,4 %. (2) Chemische Zusammensetzung: 50,2 % SiO2; 4,3 % Fe2O3; 12,2 % 
Al2O3; 11,7 % CaO; 3,0 % MgO; 0,1 % MnO; 3,0 % K2O; 0,1 % P2O5; 1,3 % Na2O und 0,5 % TiO2; Glühverlust: 
13,6 %. (3) Gesamtkarbonatgehalt: 19 % (15 % Calcit, 4 % Dolomit). (4) Mineralbestand: Quarz, Feldspat, Kaoli-
nit, Calcit, Dolomit. (5) Physikalisch-technische Kennzahlen: Brennfarbe: rosa, Rohdichte: 1,96 g/cm3, Trocken-
schwindung: 7,7 %, Wasseraufnahme: 20,9 %. 
Vereinfachtes Profil: N-Wand der Tongrube Stockach-Frickenweiler (RG 8120-4), Lage: s. o. 
 0,0 – 0,5 m  Mittelsand, schluffig, karbonatfrei, hellbraun, stark durchwurzelt, zuoberst humoser 

Oberboden (Verwitterungsboden) [Abraum] 
  – 3,5 m  Tonstein, durchwurzelt, schluffig, meist hell- bis dunkelrot, cm-starke Lagen hell- 

bis mittelgrau, oberer Abschnitt karbonatfrei, gegen das Liegende zunehmend 
karbonatisch (Untere Süßwassermolasse) [Nutzschicht] 

  – 5,5 m  Tonstein, schluffig, stark karbonatisch, meist hell- bis dunkelrot, cm-starke Lagen 
hell- bis mittelgrau, oberer Abschnitt karbonatfrei (Untere Süßwassermolasse) 
[Nutzschicht] 

  – 5,8 m  Fein- bis Mittelsand, gegen das Liegende zunehmend reiner Mittelsand, stark 
karbonatisch (Untere Süßwassermolasse) [beibrechender Rohstoff] 

  – 8,8 m  Ton, schluffig, hellrötlich und hellgrau, karbonatisch, hellrötlich und hellgrau, z. T. 
abwechselnd hellgrau und hellrötlich gebänderte Lagen (Untere 
Süßwassermolasse) [Nutzschicht] 

  – 9,8 m  Feinsand, mittelsandig, schluffig, stark karbonatisch, hellgrau [beibrechender 
Rohstoff] 

  – 14,0 m  Sandsteinlage: Zuoberst ca. 1 m mächtiger mittelkörniger Sandstein, hart, zäh, 
stark karbonatisch, unterste Sandsteinlage ist ebenso entwickelt, dazwischen 
feinkörnige Sandsteinlage, mürbe, karbonatisch, alle Sandsteinlagen sind bankig 
ausgebildet (Bänke dm bis 1 m mächtig) (Untere Süßwassermolasse) [Abraum] 

  – 16,0 m  Mittelsand, stark karbonatisch, hellgrau (Untere Süßwassermolasse) 
[beibrechender Rohstoff] 

  – 17,0 m  Tonstein, schluffig, karbonatisch, hellrötlich und hellgrau, z. T. abwechselnd 
hellgrau und hellrötlich gebänderte Lagen (Untere Süßwassermolasse) 
[Nutzschicht] 

  – 18,0 m  Fein- bis Mittelsand, schluffig, karbonatisch, mit „Tonbutzen“ und „Tongallen“, 
Intraklasten wenige mm bis wenige cm groß (Aufarbeitungshorizont) (Untere 
Süßwassermolasse) [beibrechender Rohstoff] 

  – 27,0 m  Tonstein, schluffig, stark karbonatisch, abwechselnd hell- und dunkelrote Lagen 
mit hellgrauen Lagen, einzelne Lagen wenige cm stark (Untere 
Süßwassermolasse) [Nutzschicht] 

– darunter: Fortsetzung der Feinsedimente der Unteren Süßwassermolasse [nicht nutzbar (s. u.)] – 
 

Nutzbare Mächtigkeit: Ca. 30 m vom Top der derzeitigen nördlichen Abbaukante der Tongrube Stockach-Fri-
ckenweiler (RG 8120-4 ) bis zur Basis der Tongrube, welches dem Talniveau entspricht. Weitere 30 m nutzbare 
Feinsedimente schließen sich im Hangenden der Tongrube an. Die Feinsedimente der Unteren Süßwassermo-
lasse setzen sich unter dem Talniveau fort, allerdings zeigt die Schichtenfolge der Bohrung BO8120/119 im Ge-
wann „Eigen“, dass die Untere Süßwassermolasse in diesem Profilabschnitt etwa zur Hälfe aus nicht verwert-
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baren Feinsand- und Feinsandsteinlagen aufgebaut wird. Abraum: Der Abraum setzt sich im Vorkommens-
bereich aus den wenige dm bis maximal 1 m mächtigen Deckschichten aus schluffig-sandigem Mutterboden 
sowie den eingeschalteten Sandsteinlinsen, welche einige dm bis maximal 3 m mächtig sind, zusammen.  
Grundwasser: Das Vorkommen befindet sich über dem Grundwasserniveau (ca. 498 m NN) im Tal der Mahl-
spürer Aach.  
Mögliche Abbau-, Aufbereitungs-, Verwertungserschwernisse: Die unterschiedlichen Deckschichtenmäch-
tigkeiten und deren rascher Anstieg in nördliche Richtung (mächtige Moränensedimente der Kißlegg-Subforma-
tion von insgesamt 10–20 m Mächtigkeit) sowie ein rascher vertikaler und horizontaler Wechsel der Sediment-
abfolge mit häufigen Einschaltungen größerer Sand- und Sandsteinlagen können den Abbau stellenweise be-
einträchtigen. Bereichsweise kann der Anteil an Sand und Sandsteinen, bezogen auf die nutzbare Schichten-
folge, auf über 5 m ansteigen. Die Sand- und Sandsteinlagen erfordern einen selektiven Abbau, wobei die Sand-
steine als Abraum anfallen, während die Sande „beibrechend“ an den Tiefbau abgegeben werden.  
 
Flächenabgrenzung: Norden: Ausstrich der Sedimente der Unteren Süßwassermolasse und Überlagerung mit 
mächtigen Moränensedimenten der Kißlegg-Subformation. Westen und Osten: Eintalungen. Süden: Tal der 
Mahlspürer Aach und bereits abgebauter und z. T. rekultivierter Bereich der Tongrube.  
Erläuterung zur Bewertung: (1) Die Bewertung beruht auf folgenden Daten und Unterlagen: (a) Gutachten des 
LGRB (2001) zur „Rohstoffgeologische Beurteilung von geplanten Vorrang- und Sicherungsbereichen für den 
Rohstoffabbau in der Region Hochrhein-Bodensee“, (b) Geologischen Karte (GK 25) von Baden-Württemberg, 
Bl. 8120 Stockach (ERB et al. 1961, 1962), (c) Geländebegehungen, (d) Auswertung von Schichtenverzeichnis-
sen mehrerer Erkundungsbohrungen der Industrie sowie anderer Bohrungen (die auf unterschiedlichen Höhen-
niveaus am Heuberg abgeteuften Bohrungen bilden die gesamte nutzbare Schichtenfolge von ca. 60 m gut ab) 
und (e) Daten der Betriebserhebung von 2012 zur Tongrube Stockach-Frickenweiler (RG 8120-4).  
Sonstiges: (1) In der Tongrube Stockach-Frickenweiler (RG 8120-4) werden derzeit nur etwa 30 m der insge-
samt etwa 60 m mächtigen Abfolge der Unteren Süßwassermolasse auf der Südseite des Heubergs abgebaut. 
Durch den nordwärts fortschreitenden Abbau wird zukünftig auch der obere Hangbereich und damit eine größe-
re Mächtigkeit genutzt werden. (2) Die Tongrube Stockach-Frickenweiler (RG 8120-4) wird seit 1983 betrieben 
und liefert zusammen mit der Tongrube Herdwangen-Großschönach (RG 8121-2) das Rohmaterial für das 
Ziegelwerk in Überlingen-Deisendorf.  
 
Zusammenfassung: Das Vorkommen enthält unter einer geringmächtigen Deckschicht von wenigen dm bis 
1 m Mächtigkeit eine insgesamt 60 m mächtige Abfolge der Feinsedimente der Unteren Süßwassermolasse aus 
karbonatischen Schluff- und Tonsteinen (Mergeltonsteine) mit mächtigen Einschaltungen von Sandlagen und 
Sandsteinlinsen. Die gesamte Abfolge wird durch einen raschen lateralen Gesteinswechsel gekennzeichnet. 
Das aufgeschlossene Grubenprofil und die Ergebnisse der Bohrungen dokumentieren einen 2/3-Anteil von 
Schluff- und Tonstein (Rohstoff), 1/6 der Folge entfällt auf Sande (beibrechender Rohstoff) und ein weiteres 1/6 
stellt Abraum dar (Deckschichten und eingeschaltete Sandsteine). Da es sich um ein kleineres Vorkommen mit 
einer sehr wechselvollen Zusammensetzung handelt, besitzt es im landesweiten Vergleich nur ein geringes La-
gerstättenpotenzial. 

 


